
die Frage der Mitwirkung der Kirche Bemühen heit für den auch VO  w deutscher Seite vorgetragenen Vor-
internationale Gerechtigkeit. schlag fand, 1i  e} mOöge dem Papst nahelegen, dıe Synode
Marıo V Galli hatte ohl recht, WenNnn (vgl „Orientie- einem wen1gstens begrenzten Mitentscheidungsorgan
rung“, Al 69) dıie römische Bischofsversammlung als auszubauen. Der 7welıte Schritt WIr haben arüber
„Synode über die Synode“ bezeichnete. Die taßbarsten schon 1MmM November-Heft berichtet geschah auf theolo-
Beschlüsse bezogen sıch Ja auf die Synode selbst. War das oischer Ebene miıt dem Votum der Synode für ine theolo-
Thema, die Beziehungen zwiıschen Kom un:!: den Bischö- xische Vertiefung der Kollegialıtätslehre, konkreter des
ten, auch umfassender, Änderungen 1n diesen Bez1e- Verhältnisses VO  > Primat un Episkopat. Kommt die
hungen dürfte diese Synode LLUT 1nsoweıt geführt haben, internationale Theologenkommission, W1e VO  w vielen
als S1e selbst als Kontakt- un Konsultationsinstrument Synodalen gewünscht, der oftenbar gewollt unbe-
weıter ausgebaut wurde. Sollte be] der Erweıterung des stiımmten „Meinungsbefragung“ m1t diesem Thema Z
Sekretariats nıcht bej einer bloßen bischöflichen Aus- Zug, kann LLLa  e wen1gstens mıi1ıt einer theologischen
schmückung des bisherigen Sekretariats leiben, SONMN- Versachlichung dieses Fragenkomplexes un: mi1t der We1-
dern W Aas die Abstimmungsfrage wen1gstens nıcht AaUuUS- terfrührung un: Klärung des 1n sıch nıcht wlderspruchs-
zuschließen schlen eın ständıiger Synodalausschufßß VO  e} losen konziıliaren Ansatzes rechnen. Bedenkt INa  e diese
Bischöfen gebildet werden, dann ware das 1n der 'Tat eın beiden „Ergebnisse“, sıeht die Bılanz dieser Synode
erster entschiedener Schritt 1ın Rıchtung einer ständigen ıhres blo(ß instrumentalen un: nach ınnen gekehrten
Synode. Freilich DSE eın allererster Schritt, der zudem Verhandlungsthemas WAar bescheiden, aber nıcht nıchts-
noch eın halber bleibt, insotern sıch oftenbar keine ehr- sagend AausS, W1e S1e autf den ersten Blick erschien.

,Dt es CINE Kryıse IM Weltkommunismus ®
Dıie Frage der Verhältnisse un: Zustände 1ın kommunisti- nationale arz 1919 bis Maı un!: des Infor-
schen Staaten un: Parteıen SOWI1e die Beurteilung der Be- mationsbüros der kommunistischen un Arbeiterparteien
ziehungen 7zwıschen iıhnen SOWIl1e 1mM Weltkommunismus (September 1947 bis Aprıl Ahnliche Weltkonte-
insgesamt 1St ein wichtiges Forschungs- un: Interessen- TENZEN hatten bereits 1957 un:! 1960 stattgefunden.
gyebiet der freien Welt geworden. Die Fragen nach dem Auf der VO bis November 1957 abgehaltenen
Grad der Einheit 1m kommunistischen Block, dem Stand ersten kommunistischen Weltkonferenz Art (d
der Beziehungen zwiıschen den kommunistischen Parteıen, ohne iıne zentralistische Spitze 1n Gestalt des Informa-
die Ermittlung der Wiıdersprüche un: Gegensätze 1m tionsbüros der des Komuintern) wurde VO den damals
theoretischen Denken un: der praktischen Politik siınd anwesenden Parteıen eın „Friedensmanıiftest“ Nier-
VO oröfßter Bedeutung. zeichnet. Außerdem nahmen der Macht befindliche
Man WIr allerdings bedenken, dafß Meınungsverschie- kommunistische Parteıen (Albanien, Bulgarien, Rumä-
denheiten un Konflikte in der kommunistischen Welt- nıen, Ungarn, CSSR. DDR, Polen, SowJetunıon, China,
bewegung nıchts Neues sind. Völlig geschlossen un: ein1g Nordkorea, Mongolei, Nordvietnam) ine Deklaration
War INa  $ nıe, selbst nıcht dem harten zentralistischen A ın der Z Vorantreiben der Weltrevolution
Leitungsregiment der I1IL Internationale, wenngleiıch frl- Führung der aufgerufen wurde.
her, insbesondere in der Stalınära, vielfach versucht Schon drei Jahre spater VO bıs November
wurde, mi1t terroristischen Methoden Einheit un: Ge: 1960 tand die Z7weıte Weltkonterenz Anlaß die-
schlossenheit erzwıngen. Damals WAar keın Zutfall, SGCH Konfterenz oftenbar werdende Dıitf-
da nıcht LLUTL sowJetische Kommunisten Opter der Sau- terenzen 7zwıschen Moskau un Peking über die Ausle-
berungswelle geworden sınd. Die Sung der Deklaration VO'  - 1957 Unter Ausschlu{fß derFraktionskämpfe
schwelten damals Wr mehr der Oberfläche, mMI1t Oftentlichkeit wurden dreiwöchige schleppende Verhand-
unterlegenen Fraktionen wurde jedoch vielfach blutig lungen 7zwiıschen Vertretern VO  = 81 kommunistischen
abgerechnet. Parteıen gyeführt. Dıie Chinas War MIt einer reprasen-
Natürlich sınd gegenwärtig Z Teıl MHMENE Probleme 1n Aatıven Delegation vertreten. Nach spateren offiziellen
den Miıttelpunkt des Konflikts vyerückt, wobei nıcht Angaben sollen dıe Meinungsverschiedenheiten vornehm-
übersehen 1St, da{ß sıch dabei Probleme handelt, die lıch darın bestanden haben, mit welchen Methoden IN  e}

nıcht 1LL1UTr ideologische, sondern machtpolitische Grund- die nıchtkommunistische Welt schneller, yründlıcher un
interessen kommunistischer Parteıen un! Staaten berüh- wirksamer vernıichten könne.
HBEN: Die oftene Anzweıftelung der Führungsrolle der In einem Aktionsprogramm wurden langatmıg die

ın der kommunıistischen Weltbewegung SOWI1e der Hauptaufgaben des internatıonalen Kommunısmus for-
Konflikt zwiıschen Pekıng un Moskau die Führung muliert. Dıie ın sechs Hauptkapiteln gegliederte Erklärung
1m Weltkommunismus un: die revolutionären Bewegun- raumte der eindeutig dıe Führungsrolle 1ın der
gCcn der dritten Welt siınd unzweiıtelhaft viel gravierender kommunistischen Weltbewegung e1nN: „Die kommunisti-
als rühere Konfliktstofte. schen un! Arbeiterparteien erklären einmütig: die VO  a al-

len anerkannte Vorhut der kommunıistıschen Weltbewegung
Was der Moskauer Konferenz VOorauUSZING War un: bleibt die kommunistische Parteı der SOW Jet-

unıon als die erfahrenste un: gestählteste Kolonne der
In drei Weltkontferenzen wurde bisher versucht, die Ge- internatıonalen kommunistischen Bewegung. Die VO  e} der
gensatze iınnerhalb der kommunistischen Parteiıen über- 1m Kampf tür den Sıeg der Arbeiterklasse, beim
brücken. Das Gipfeltreften VO' bıs Junı 1969 Autbau des Soz1i1alismus un! beim umtfassenden Autbau
War das dritte seiner Art nach Auflösung der 111 Inter- des Kommunıismus gesammelten Erfahrungen siınd VO  3
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prinzipieller Bedeutung für die gesamte kommunistische beirrbarem Festhalten doktrinär-kommunistischen
Leitsätzen ın der Innenpolitik wurde außenpolitisch eınWeltbewegung“ (Zıt nach „Berliner Zeıtung“, 60)

Die Unterzeichner der Moskauer Erklärung VO  - 1960 relativ selbständiger Kurs eingeschlagen. Allerdings wurde
verpflichteten sıch, die kollektiv erarbeıteten PTroSrTalmn- durch die Bemerkung, gebe keine „Vater-und-Sohn-

Parteı“ mehr, auch dıe sowjetische Führungsposıtion inmatischen Leıitsätze eachten un: „Jjedwede Handlung
unterbinden, dıie die Einheit untergraben könnte“. Frage gestellt.

Deklamatorisch wurde auf die Frage, ob Gegensätze
un Abspaltungstendenzen gebe, Ze:  T 99  1€ Spe- Dıie unmittelbare Vorbereitungkulationen der Impertialisten, da{fß 1mM soz1alistischen Lager
i1ne Spaltung eintreten könnte, sınd auf Sand gebaut
un ZU Scheitern verurteilt. Alle sozialistischen Länder

Der Sturz Chruschtschows (Oktober 1964 vermochte die
vorhandenen Gegensatze keineswegs auszuraumen. WAar

uten die Einheit des sozialistischen Lagers w1e ıhren wurde der Plan einer Weltkonferenz VO'  - Breschnew
Augapfel.“ 1964 zunächst nıcht weıter verfolgt, aber schon 1965
Doch schon bald nach der zweıten Moskauer Weltkonfe- zeıgte sıch, daß auch Breschnew die Absıcht eines Welt-
C777 zeıgte sich, da{flß die übertünchten Dıfterenzen recht treftens keineswegs aufgegeben hatte, wenngleıich dieses
bald noch deutlicher ZUTtage traten Bereıts Ende Oktober Anliıegen nıcht mehr 1mM Mittelpunkt se1ines Interesses
19672 kam autf dem XL Parteitag der ZUrF lıegen schien. ach den Feiern ZU: Jahrestag der
dramatıischen Anklage Albanien (Vorwurf: Welıter- Oktoberrevolution % November 1967 wurde mitgeteilt,
führung einer terroristischen stalinistischen Innenpolıitik, da{( sıch Vertreter VO  e kommunistischen Parteıen für
Hıneıintragen VO  e Spaltungstendenzen in die internat10- eın Welttreften ausgesprochen hatten, die Er-
nale Arbeiterbewegung). Der anwesende Chef der (sast- klärung VO  = 1960 modifizieren un dıiese den
delegation der Chinas, Tschou FEn-laz unterstutzte internationalen Gegebenheıten AanzupassSen. Februar/März
demonstratıv die Albanıiens, weıl wulßste, daß 1968 wurde ine vorbereıitende Konsultativyvkonferenz
Chruschtschows Angriff nıcht 1LLUT die Albanıiens, SOMN- nach Budapest einberuften, den Termın und die
dern vornehmlich die Führung der Chıiınas treften politisch-ideologische Konzeption für das 1LEUC Welttref-
sollte. fen festzulegen.Unmittelbar nach dem XSI Parteitag der Ver- Der zunächst 1n Aussıicht CNOMMEN Termın der Welt-
urteilte auch der damalıge Chef der OR Palmiro To- konterenz 25 November 1968 wurde angesichts der
gliatti, den sowJetischen Angrıiff auf die Albanıens als internationalen Auswirkungen der CSSR-Intervention
ungerechtfertigte Einmischung un: bekannte sıch gleich- der fünf Warschauer-Pakt-Mächte VO D August 1968
zeit1g MmM1t Nachdruck ZU „Polyzentrismus“. Togliattı vornehmlich VO  3 den Intervenenten blockiert. So Z
erklärte damals erneut, da{fß sıch die kommunistische Be- nach der Intervention schıienen den SowjJets die Wo-
CSUuNg nıcht einem einz1gen regionalen Zentrum mehr SCH der Empörung 1ın der kommunistis  en Weltbewegung
orlıentieren könne. Sıe musse mehrere regionale Zentren noch nıcht genügend geglättet. Damals ware ıne Erörte-
bilden, 1n denen Rıchtlinien tür die 1n bestimmten Rau- IunNng der CSSR-Frage als zentrales "LThema auf der Welt-
IilNenN der Welt befolgende Politik erarbeıtet werden kontferenz nıcht vermeıden SCWESCNH, wobe1 O dıe
muüßÖten. ernstie Gefahr eıner Verurteilung der Intervention bestan-
Faktisch wurde damıt ın einer bıs heute unübertroftenen den hätte. Angesıichts dieser Lage spielte die Führung der
Art die Führungsrolle der als überholte Erschei- geschickt autf eıt Bereıts 1mM Oktober 1968 gC-
NUunNng iın Frage gestellt. Es 1St nıcht verwunderlich, dafß lang der KPdSU-Führung, 1n den Budapester orge-
Toglıatti damals vornehmlich Aaus Ost-Berlıin, Parıs un: sprächen die Konferenz auf den Frühsommer 1969
Moskau scharf widersprochen wurde. 9 den S1ıtz der Vorbereitungskommissıon nach
Während sıch 1962 dıe Führung der Chinas nach- Moskau verlegen un: die Erörterung der Vorgange 1n
drücklich für die Einberufung einer kommunistı- der GCSSR als Konferenzthema abzusetzen.
schen Weltkonterenz einsetzte, das Ergebnis 1960 Der Parteıtag der Chınas (April bekräf-
revidieren bzw. 1n ıhrem Sınne verbindlich interpretieren tıgte das weitgehende Zerwürtnis mMI1t den anderen kom-

assen, zeıgte Moskau damals einer Konfe- munistischen Parteıien. Peking verwart die sSOW jetkom-
CZ keinerle1 Interesse. Im August 1963 trat jedoch ıne munistische Ideologie und erklärte den Maoısmus Z.U.

Delegatıon VO  - Spitzenfunktionären der Chinas in „korrekten Marxısmus-Leninismus 1m Zeitalter des LO

Moskau e1n, mıiıt den führenden Reprasentanten der len Zusammenbruchs des Imperialismus“, wobe1 sowohl
eın Streitgespräch über die „richtige Linıe  « kom- die Sowjetunion als auch deren Satelliten den

munistischer Politik führen. hne Ergebnis wurden imperialistischen Mächten vezählt wurden.
diese Gespräche abgebrochen. Chruschtschow ergriff da- Bemerkenswert WAar die Vorbereitung der KPI auf dıe
mals die Flucht nach VOINL, indem der Chinas VOIL- Moskauer Weltkonfterenz. Die KPI War gewillt, 1in Mos-
warf, die Erklärung VO  S 1960 un!: die kom- kau die These VO'  w der „Einheit 1n der Vielfalt“ V1 -

munistische Weltbewegung spalten wollen. Nun techten. Sıe hofflte aber, Gegensäatze überbrücken un
yemeiınsame Ziele fixieren können. Dıie Einstimmigkeıtverlangte Chruschtschow iıne NnEeUeE Weltkonterenz, wobe!]

die Absıcht eutlich WAar, die Chıinas AUuUsSs der kommu- jeden Preıs wurde VO'  e ıhr als wenıger wertvoll als
nistischen Gemeinschaft auszuschließen. „gröfßte Aufrichtigkeit“ un: „Wirklichkeitssinn“ bezeich-

net. Das Zentralkomitee der KPI außerte auch dıe An-Ab 1964 begann aber auch Rumänıen deutlich ıne ab-
weıiıchende Posıtion einzunehmen, wobei erwähnen 1iSt, S1'  cht, daß die Kremlführung zuwen1g Verständnıs für dıe
daß Ansätze für nationalkommunistische Tendenzen ın besondere Lage 1n den einzelnen Ländern zeıgte. Ebenso

unbefangen wurde auch über dıe Chinas geurteilt:Rumänıien schon se1lt 1958 yab Am Aprıl 1964 ei-

klärte sıch die kommunistische Parte1 Rumänıiens 1im einerselts wurde Peking WAar vorgeworfen, den Streıt miıt
Streit 7zwıschen Moskau un: Pekıng für neutral. Be1 — Moskau bıs Z AÄntisowJetismus steiıgern un: da-
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INa  -} diedurch ine Spaltung des Weltkommunismus VerUuTfrSsa4d- klarer Kalkulation der Möglichkeiten hatte
chen, sich die Rolle des Führers anzumaßen un: die Weltkonferenz auf das iıhnen genehme, vordringlich
SowJetunion unzulässıgerweise mMi1t dem USA-Imperialis- scheinende Thema „Aktionseinheit 1 Kampf den
111US gleichzustellen, andererseits lehnte das Zentral- Imperialısmus“ beschränkt.
komitee der KPI ıne „Exkommunizierung“ der Kernpunkte 1n den Beziehungen zwıschen den kommu-
Chinas als eine uNangCMECSSCH harte Reaktion 1b Die nıstischen Partelien wurden autf der Konfterenz keineswegs
KPI Lrat für ıne beträchtliche Kürzung der geplanten systematisch erOoOrtert un:! verbindlich geklärt, sondern
Erklärung eın, weıl S1e mit der darın enthaltenen Eın- eher als kontrovers ausgeklammert un mehr Rande
schätzung der Weltlage nıcht übereinstimmte. Ebenso Ww1e erwähnt: Die Breschnew-Doktrin VO  } der begrenzten
die Rumänıens WAar sS1e eher VO TIrend der Entspan- Souveränıtät der Staaten der sozialistischen Völkerge-
NU1S un der Verringerung der Gegensätze zwischen den meıinschaft. Der Umfang der Aktions- un Entschei-
Blöcken überzeugt un nıcht VO el1ner VO  3 Moskau ANSZC- dungsfreiheit jeder Parteı gegenüber Moskau. Die

Zuspitzung der Weltlage. Gleichzeitig sollte Eınschätzung des Entwicklungstrends der internationalen
durch ine Kuüurzung auch die Verankerung der Breschnew- Lage (Zuspitzung oder Entspannung un: Verminderung
Doktrin tortfallen. Ungeachtet der deutlichen Fixierung der Gegensatze zwiıschen den Blöcken). Die Stellung

der anwesenden kommunistischen Parteıen ZUrdes eigenen Standpunktes, wurden aber die Leistungen
un Verdienste der die kommunistische Chinas. Wıe dıe Einheit der kommunistischen Welt-

bewegung wiederhergestellt werden kann. Sollte I1  $\Weltbewegung offenbar ehrlichen Herzens anerkannt.
ıne dem ehemaligen Kominformbüro Ühnliche Einrich-

Moskayu seizie sıch durch Lung wiedererrichten oder jeder Parteı Freiheit des e1ge-
LECIN Weges zubilligen un auf ein leiıtendes Zentrum Velr-

Die Abwesenheit einer Anzahl einflußreicher kommuni1- zıchten?)
stischer Parteien auf der drıtten Weltkonterenz äßt die Die Annahme der Deklaratıon über dıe Aufgaben des

Kampfes den Imperialismus ze1gt aber, da{fß dieFrage Z 1inwıeweılt diese überhaupt repräsentatıv W  —

Immerhin nahmen VO den regierenden kommunistı- Sowjetführung 1n allen wesentlichen Fragen ıhren Stand-
schen Parteıen fünf nıcht der Weltkonterenz teil: punkt doch durchsetzen konnte. Die AUS unterschiedlichen

Motiven VO  3 einzelnen Parteiıen vOTrgSgeNOMMCNEC Dıstan-Chına (20 Miıllionen Mitglieder), Nordkorea (1,6 Millio-
nen), Jugoslawien (1,1 Millionen), Nordvietnam (760 000) zıerung dieser Deklaratıon bzw die ZU Teil gedußer-
un Albanıien (66 500) Die Kubas (60 01010 Mitglieder) ten tormalen Vorbehalte einıger Parteien können nıcht

darüber hinwegtäuschen, daß ine qualifizierte Mehrheıtentsandte 1Ur „Beobachter“. Bemerkenswert WAar auch,
daß miıt Ausnahme der mongolıschen SOWI1e eıner ind1- der anwesenden Delegationen die Deklaratıon ohne jeden

Vorbehalt unterzeichnet hat
Parteıen Aaus Asıen ehlten.
schen un: ceylonesischen alle anderen kommunistischen Walter Ulbricht konnte sıch über Festlegung ın der Mos-

kauer Deklaratıiıon freuen. Immerhin siınd die urch-Zahlenmäßig WAar 1Ur iwa die Hilfte der Kommunıisten
vertreten. Dabei 1St berücksichtigen, da{fß VO  a} den — SETIZUNG der völkerrechtlichen Anerkennung der DDR

un die Bewertung West-Berlins als besondere politischewesenden kommunistischen Parteıen ein1ge Kleinst-
Einheit SOWI1e die aktıve Solidarıtät MI1t der DDRparteıen un! weder be1 SlCh Hause noch interna-

tional iırgendeıin politisches Gewicht besitzen. Andererseıts wichtigen Zielen der weltweıten kommunistischen Ak-
tionseinheit erklärt worden.MU: aber auch anerkannt werden, da{fß VO Aspekt der

acht un: des polıtischen Gewichts der kommunistı- Wenn auch 1mM Abschnitt Il 1m Gegensatz 1957 un
schen Weltkonterenz urchaus ıne sehr qualifizierte Re- 1960, die führende Rolle der wenıger stark un:

in mehr umschriebener Form verankert wurde un —präsentatıon teilgenommen hat Dıie anwesenden regıeren-
den Parteıen Aaus den Ostblockstaaten verfügen über ein yleich die Gleichberechtigung aller Parteıen nachdrück-
Drittel der Weltindustrieproduktion un besitzen neben licher Zu Ausdruck kam, wurde damıt LLUTL den be-

stehenden Realitäten Rechnungden USA die stärkste Miliıtärmacht der Welt. Im übrigen
abgesehen VO  3 der Japans (250.000 Miıt- Wıe dies aber inhaltlich deuten se1n dürfte, geht AUS

glieder) alle kommunistischen Parteıen AUS den füh- einem Trinkspruch Gomulkas auf dem Abschiedsempfang
renden Industrieländern vertretien hervor: „Wıe WIr auf unseTer Beratung unterstrichen, 1St
Be1 der Bewertung der Ergebnisse mu{l INa  - VO b1s- die ommunistische Parte1 der SowjJetunion allen
herigen desolaten Zustand der ommunistischen Welt- Parteiıen gleiche yleichen. Doch 1St s1e zugleich auch

dıe Parteı yleichen. Warum In  =) S1e diebewegung ausgehen. Allein dıe Tatsache, da{ß zehn Monate
nach der Intervention 1n der CSSR diese außergewöhnliıch Parteı nenntT, wı1ssen WIr alle gut Nıemand hat ıhr diesen
yründlıch vorbereitete Konfterenz 1n Moskau stattfinden Rang verliehen. Ihn hat ihr die Geschichte selbst gegeben“

(zZıt. nach „Neues Deutschland“, 69)konnte, WAar schon eın beachtlicher Erfolg der
Immerhin gyab angesichts der weltweıten Erschütterung In indirekter Form wurde 1n der Deklaratıon auch die
und gedußerten Empörung über die Intervention uch Breschnew-Doktrin verankert: Jede kommunistische

Parte1 1St tür ıhre Tätigkeit VOT der eigenen Arbeiter-innerhalb zahlreicher kommunistischer Parteıen zunächst
o Beobachter, die das Ende der ommunistischen Eın- klasse un dem eigenen olk SOWI1e gleichzeitig VOTLT der
heit prophezeiten un: ıne 1LICUC Weltkonftferenz für — internationalen Arbeiterklasse verantwortlich. Die natlo-
möglich 1elten. nale un die internationale Verantwortung jeder kom-
Die Kremliführung hatte VO  . Anfang sehr nüchtern die munistischen un Arbeiterpartei sind untrennbar. Dıie
Lage eingeschätzt, keine spektakulären Erfolge be] der Marxısten-Leninıisten sınd Patrıoten und Internationali-
vollen Wiederherstellung der Einheıt anvısıert un! sıch sten zugleıch.“
klug auf die vegebenen Möglichkeiten eingestellt, ‚ In diesen Worten lıegen Aufruf, Warnung un: zugleich
sentliche Dıinge dann doch durchsetzen können. In Mitteilung die Parteıen des eigenen Blocks w1e auch
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die westlichen Staaten, dafß die SOW Jetunıon ihre inter- allem weitgehend öffentlich vorbereıtet wurde. In bisher
nationale Pflicht weıterhin VO Böhmerwald bıs Z nıcht gekanntem Ausma{f wurde während der dritten
Mongolei erfüllen wiırd, WEn S1e den Sozialismus edroht Weltkonterenz autend die Presse intormıiert. Die einzel-
ylaubt. Ne  z Delegationen hatten dıe Möglichkeit, selbst Presse-
WAar schleuderte Breschnew Verwünschungen die mitteilungen verbreiten un Zusammenkünfte mMi1t
Adresse Pekings, 1aber nötıgte dıe anderen nıcht, diese 1m Journalisten veranstalten. Die Bevölkerung der SO-
Konferenzpapier verankern. Da aber alle Reterate der wJjetunıon erfuhr über manche Difterenzen 1M Welt-
Moskauer Weltkonterenz noch veröffentlicht werden sol- kommunısmus TST durch die freimütıge Konterenz-
len und damıt als Konterenzmaterıial gelten, finden die berichterstattung. Dıie neuartıge Pressepolitik mMas WAar

1n den Reden zahlreicher Parteiführer enthaltenen Antı- eın Zugeständnıis einzelne Parteıen SCWESCH se1n, -
Peking-Passagen weltweıte Verbreitung un: können _ gleich WAar S1e 1aber doch auch eın Zeichen größerer Selbst-
ZUSagecn nebenbe] doch noch 1n der Meinungsbildung sicherheit.
wırksam werden. Dıie Kremlführung hat sıch offenbar daraut eingestellt,

daß s1e nıcht mehr ın alter Weıse auf die Führungsposıtion
1im Weltkommunismus pochen kann. Offenbar 1sSt Ss1e

Sowjets nıcht geschwächt gewillt, sıch auftf nNneUe Gegebenheiten klug einzustellen. Fur

Es sollte auch nıcht übersehen werden, da{ß die Formu- die Führer der INAaS bitter se1n, der Kuriosität
Rechnung Lragen, daß dıe Führungsrolle derlierungen ZAGTE Frage der friedlichen Koex1istenz 1n der

eıner elit umstrıtten 1St un nıcht mehr 1n der alten
uen Deklaration 1m revolutionären Sınne noch viel ein-
deutiger un: präzıser als in früheren Dokumenten sind. Form akzeptiert WIF'  o ın der die SowJetunion 1mM wahr-

sten Sınne des Wortes eıner Weltmacht ersten Rangeslar wurde festgestellt, da{fß die Koexistenzpolitik „nıcht aufstieg. Wäiährend die einst schwache, eingekreiste SOW Jet-1mM Wıderspruch steht Z Recht der Unterdrückten, für
ıhre Befreiung MmMi1t allen tür notwendig befundenen Miıt- unıon 1mM Weltkommunismus ıne unumstriıttene moralische

Autorität War un: die Führungsrolle der welt-teln kämpften triedlich oder mi1t der Wafte“.
Irotz berücksichtigter Änderungsanträge un: eingegange- yehend freiwilliıg akzeptiert wurde, muß Ss1e als mächtigste

Bruderpartei sıch des Argwohns un Mißtrauens der klei-
ner Kompromıisse Lrug die ANSCHOMMEN Deklaration

1eN Parteıen erwehren. Das Vaterland des Soz1ialismusvorwıegend die Handschrif der sowJetischen Parte1i-
ideologen. Erwähnenswert 1St auch, da{fß 1ın einem ZUSAatz- sieht sıch einem Sozzıalısmus der Vaterländer gegenüber.

Dıe Periode CErZWUNSCNC Gefolgschaft 1St vorbei. Neuelıchen „Friedensappell“, der einstiımm1g verabschiedet
Formen der ındırekteren Ausübung der Führungsrollewurde, wichtige Forderungen der sowjJetischen Außen-

polıtik Eıngang gefunden haben uch die Ankündigung mussen offensichtlich gefunden werden.
Dıie Kremlführung weıß, dafß heutzutage nıcht mehreines uen antımperıialıstischen Weltkongresses, be] dem

oftenbar auch nıchtkommunistische Parteıen eingeladen Fratsam IST, „einmütıige“ formelle Mehrheitsbeschlüsse
durchzusetzen, deren Befolgung c1e 1n der Praxıs aberwerden sollten, WAar sehr aufschlußreich. schwerlich urchsetzen könnte. Sıe berücksichtigt, da{fß dieWenn INa  e} ine Bılanz zıiehen will, mu{ 11A4  S test-

stellen, da{ß der Weltkommunismus AUS dem Streıit keines- Kommunisten vieler Staaten nıcht mehr vorbehaltlos be-
eıit sınd, nach Moskau als dem Mekka des Kommunısmus

WCSS geschwächt, sondern eher gestärkt hervorgegangen
ST Dıie vorhandenen Spannungen un! Difterenzen 1m pilgern un: sich dort impfen lassen. Dennoch mu{fß
Weltkommunismus wurden ‚War bloßgelegt bzw. mußten iINan beachten, da{ß 1n den Warschauer-Pakt-Staaten,

dem machtpolitischen Kern des kommunistischen Blocks,ausgeklammert werden un: konnten NUr einem cschr
geringen Teıl ausgeraumt werden, doch HNEUE Zerwürt- die Führungsposıition der SowjJetunion 1n der Praxıs durch

viele Verflechtungen gegenwärtig unantastbar 1St.nısse tratfen nıcht auf, HEUE Wunden wurden nıcht g-
schlagen. Der Konflikt zwıschen Peking un: Moskau
wurde verbaler Anklagen 1ın ein1ıgen Reden nıcht Schwächen des COMECON
weıter zugespitzt, sondern 1mM Gesamtergebnis eher
eingefroren. Zwischen Moskau un Belgrad scheint d SO interessant aber seın Mas, angebliche un: wirkliche
der ideologische Konflikt VOTerst durch ine Art Wafen- Widersprüche 1n der kommunistischen Weltbewegung auf-
stillstand EKHSCPZE werden. zudecken un Z analysıeren, sollte iINnan nach der drıt-
Es 1St Moskau gelungen, dem polyzentristischen Auf- ven kommunistischen Weltkonterenz davon ausgehen, da{ß

einem Frohlocken SOWl1e übertriebenen Hoffnungenlösungsprozefß zumındest VOTerst Einhalt vebleten.
Das behutsame elastische Taktieren zahlte sıch AaUsS.,. Lr- auf eiınen bevorstehenden Zertall des Weltkommunismus
wähnenswert 1St auch, da{ß die Kritik Moskau siıch keine Veranlassung esteht. Der Versuch, einen bedeuten-
während des Kongresses cchr 1n rTrenzen hıelt un „ZzI1eEmM- den Teıl der kommunistischen Weltbewegung wieder autf
lich zahm war  * (vgl „Neue Zürcher Zeıtung“, 69) aktuelle Kampftziele den Imperialısmus festzulegen,
Früher wurde bereits viel fundamentalere Kritik der kann sıch als durchaus erfolgreich erweısen.
sowJetischen Vormachtstellung veübt (durch Tıto, Ungeachtet des relatıv Ausgangs der dritten kom-
Togliattı, Mao ete)) Eıne offene Abrechnung mi1t der munistischen Weltkonferenz tür die Führer der

wurden aber die wesentlichen Probleme der internatı0-Breschnew-Doktrin wurde VO  a} keinem Delegationschef
DSCWART. Dıie Gegner un! Kritiker sowjJetischer acht- nalen kommunistischen Weltbewegung nıcht gelöst. Dıie
politik vermochten sıch nıcht einıgen un 1n gyeschlosse- SowjJetunion mu{fß in ıhrer Tagespolıitik iın der gesamte:
Nner Front aufzutreten. kommunistischen Weltbewegung danach trachten, ıhre
Es mu anerkannt werden, da{ß die drıtte Weltkonterenz Führungsposıtion behaupten un! auf iıne freiwillıg

anerkannte Grundlage stellen. uch 1 kommunist1i-anders als dıe früheren Kongresse der kommunistischen
Internationale un: des Kominformbüros sSOW1e die schen Machtbereich hat s1e Schwierigkeıiten melıstern.
un: zweıte Weltkonterenz besonders gründlıch un VOT Es fällt iıhr oft schwer, ın den Leitungsstäben des War-
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schauer Paktes un: dem COMECON ıhre Vorrangstelle gezüchtigten Volkes nıcht 1Ur ein Sündenbekenntnis und
zu behaupten. Es 1St nıcht einfach, all die unterschied- ıne Selbstkritik kam, sondern daß die Züchtigung selbst
lıchen Interessen der Kleinen halbwegs berücksichtigen als rechtmäßig, notwendig un als brüderliche 'Tat dar-
(und 1gnorieren lassen S1e siıch nıcht mehr) gestellt wurde. 1le früheren Parte1i- un:! Staatsbeschlüsse,
Dıie wırtschaftliche Integration 1m COMECON steckt ın denen iıne Verurteilung oder Distanzierung Von der
noch 1n den Kinderschuhen. Es Sibt keine Währungs- „brüderlichen 'Tat“ ZU Ausdruck kam, wurden indessen
konvertibilität, keinen supranatıonalen Kapitalmarkt, annulliert. Dıie einstige Begeisterung des Volkes für den
keine koordinierte Investitionspolitik, keinen integrierten Reformkommunismus un: die natiıonalkommunistisch be-
Arbeitsmarkt, keinen eNNeENsSsWeErten allgemeinen Aus- tonte Haltung beginnt allmählich 1ın Resignatıon un: An-
tausch VO'  3 technischen un: wissenschaftlichen Informatio- Passuns umzuschlagen.
ME Es 1St noch nıcht einmal gelungen, die einzelnen Die. Sowjets werden sıch voraussıchtlich mM1t einer Parte1i-
nationalen Wırtschaftspläne auch 1Ur orob aufeinander säuberungskampagne zufriedengeben mussen. Opfer
abzustimmen. Dıie Gründe tür die Rückständigkeit des dieser Kampagne dürften alle Parteimitglieder werden,
COMECON siınd sowohl wirtschaftlicher als auch polı- die sich als Journalisten, Gewerkschaftler, Staatsfunktio-
tischer Natur. Auf beiden Ebenen wurzeln die Schwier1g- nare, Lehrer etc. für den Retormkommunismus exponıert
keiten darın, da{ß iıne echte Interessengemeinschaft NUr haben un sıch der Okkupation wıdersetzten. Prozesse
bedingt und in eingeschränktem aße esteht. Gegen- mıiıt Verhaftungen un Verurteilungen wiıird OT4LdUu$Ss-

selt1ges Mißtrauen hindert sowohl iıne blockinterne Inte- sıchtlich jedoch LLUT 1n sehr geringem Umfang geben.
gyration als auch 1ne OÖffinung nach aufßen. Solange Moskau unbeirrt der Breschnew-Doktrin
Innerhalb des COMECON scheinen sich 1n der Frage des testhält, hat der Prager Retormkommunismus keinerlej
Ausmaßes der Integration w el Rıchtungen herauszu- Chancen. In der CSSR wırd SeIt einem Jahr stet1g der
bilden. Die SOwJetunı0on, die DDR un: Bulgarıen sind Beweıs geliefert, da{fß 1im Machtbereich der SowjJetunion
einer weitgehenden Integration interessliert un!: auch be- natiıonale Selbstbestimmung 1m Sınne eiıner treijen Ent-
reit, die Breschnew-Doktrin auf das wirtschaftliche Feld scheidung der Völker über iıhre eigene Lebensform nıcht
auszudehnen, während die anderen Partner dem Wiıder- 21Dt, selbst nıcht 1mM Rahmen dessen, W as diese Völker
stand eisten (vgl 99  e ZEeit 69) noch als Soz1ialısmus ansehen. Der Kremlführung genugt
Der Konflikt mit China hält unvermindert ber nıcht das aufßenpolıitische Wohlwollen der Staaten iıhres
geachtet der gewaltigen Bedeutung dieses Konflikts ZW1- Machtbereiches. Ihr Einfluß 1St TST. dann gesichert, wenn
schen den beiden kommunistischen Grofßmächten, csollte S1e über zuverlässige Statthalter un deren Machtappara-
INa  w} aber auch dies mehr als einen WEn auch gefähr- bıs hinunter die Basıs ıhre grundlegenden Ziele
lichen Familienstreit ansehen. Be1ide Seıten werden urchsetzen un 1m erforderlichen alße dem nationalen
alles tun, ıne militärische Konfrontation VOI- Wıllen gleichschalten können.
meıden. Be1 aller Bedeutung des Gegensatzes 7zwiıischen
Peking un: Moskau oibt immer noch Geme1insam- Der „gefährlichere“ Weg Rumädnıenskeiten, die ein oftenes Zusammengehen der SowjJetunion
bzw. Chinas mıiıt dem Westen den anderen sSOZ12- Nach W1e VOT 1St auch Rumänıen eın „Sorgenkınd“ beson-listischen Partner unmöglıch machen. ' Irotz der ideologi- derer Art WT xibt in wesentlichen Fragen der An-schen un territorialen Reibereien sınd die SowjJetunion wendung der kommunistischen Doktrin un: iın den vielen
un Rotchina dem Wesen nach ımmer noch Verbündete Bereichen der Innenpolitik keine Difterenzen, aber hier

den gemeınsamen Feind USA, un!: daran wird sıch scheint dıe natiıonalkommunistische Spielart eindeutig-auf längere Sıcht, ungeachtet aller unterschiedlichen Inter- sSten un ausgepragtesten se1in. Die relatıv mitglieder-
nN, kaum andern. starke Kommunistische Parte1 Rumänıiens 676 0ÖÖ

Mitglieder) beginnt sıch einem für die SOWJets unNnan-

genehmen Beıispiel einer relatıv unabhängigen kommu-Nachwirkungen des Prager Frühlings nıstıschen Parteı entwickeln.
In Kuropa War bis VOT wenıgen Wochen die KPC das Anfang August 1969 fand hier 1Ur wenıge Tage nach
Sorgenkind für die Führer der Aus der Sicht dem Besuch VO  } Präsıdent Nıxon un NUur wenı1ge Wochen

nach der dritten kommunistischen Weltkonferenz derMoskaus Wr die relatıv starke KPC 18 Millionen
Mıtglieder, jeder fünfte iınwohner der CSSR über Parteitag Dieser Parteıtag bestätigte, da{ß die
18 Jahre WAar Mitglied; diese un: die meılsten {olgenden VO  3 Ceausescyu geführte Rumäniens ungeachtet ıhrer
Angaben sınd ntinommMeEn dem Band Dıie kommunist1ı- verbalen Verbeugung VOTLT der SowJetunıon un iıhren
schen Parteıen der Welt, Herder, Freiburg nach Bekenntnissen Z Blocksolidarität weıterhin bestrebt 1St,
ınnen Z 'Teıl kleinbürgerlich-nationalıistisch aufge- iıhre betonte Eigenständigkeit wahren un: iın wesent-
weıcht un! auf dem Wege, den Charakter einer orthodox lichen Fragen ıne VO'  e} Moskau unabhängige Politik
kommunistischen Parte1 verlieren. Dıie durch die 1N- verfolgen. WAar stellte Ceausescu die Zusammenarbeıit
zwıschen einsetzende Austrittsbewegung un: die OT4dUuS- Uun! Freundschaft den soz1alistischen Ländern in den
ıchtlich erwartenden Parteiausschlüsse 1 Rahmen der Mittelpunkt, doch erinnerte daran, daß Rumänıen
einsetzenden Säuberungskampagne dürften ZU einer nıcht soz1alistischem Weltsystem nıcht einen Block Vel-

unbedeutenden Reduzierung der Substanz der Parteı stehe, 1n welchem die Staaten einem Ganzen VeOeI-

führen. schmelzen un auf ıhre Souveränıtät verzichten.
Die Mannschaft der Reformpolitiker 1St inzwischen Zer- Nach einer Loyalıtätserklärung gegenüber dem War-
schlagen un entmachtet. Abgesehen VO  a Dubitcek, haben schauer Pakt erklärte die Verteidigung der Freiheıit,
saämtliche proflierten Reformkommunisten sOWeIılt S1Ee der Souveränıtäit un der Integrität des Vaterlandes 20R

nıcht 1Ns Ausland singen bereits Selbstkritik gyeübt. Es Pflicht jedes Staatsbürgers. Im Zusammenhang miıt dem
1St der SowJetunıon gelungen, daß VO  e} den Führern des torcierten Aufbau der Volksmiliz dürfte klar se1n, da{ß
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das rumäniısche olk dazu ErzZOgecnN un! ausgebildet wird, Behutsamkeit ın den großen wwestlichen Parte:en
gegebenenfalls auch auf Interventionen soz1ialıistischer
Nachbarn vorbereitet Se1N. Dıie Kommunistische Parteı Italiens i1St als die mitglieder-
Um seiınen relatıv unabhängigen Kurs vornehmlich 1in der stärkste, einflußreichste un: schlagkräftigste Parteı in der
Außenpolitik un! in der Beziehung anderen kommu- freien Welt (1,6 Millionen Miıtglıeder) MI1It erheblichem
nıstischen Parteıen beibehalten können, mu{fß Ceausescu Gewicht ın den Kommunen, Regionen un: 1mM Parlament
sıch aber durch ıne orthodox-kommunistische Innen- (1im Durchschnitt 859 Miıllionen Wähler) tür die kommu-
polıtiık abschirmen. Daher o1Dt auf allen wichtigen nıstische Weltbewegung VO  S} besonderer Bedeutung. In
Gebieten der Innenpolitik bisher keinerle1 Reformen, die Italıen wırd bereits gezelgt, welche Einflufßbastionen ine
die Führungsposition der Parteı iırgendwie schmälern. Es kommunistische Parteı völlig legal ın einem sogenannten
oibt keinen Abbau, sondern eher ıne Verstärkung der bürgerlichen Staat erringen kann. Dıie parlamentarischen
Parteı1- un: Staatskontrolle. Es xibt keıiıne privaten and- Erfolge der KPI verleiten diese nach Moskauer Ansıcht
werks-, Handels- oder Dienstleistungsbetriebe Ww1e 1n (n aber einem retormistischen Kurs. Es 1St nıcht zufällig,
Sarn un der DDR oder AI Einzelbauern W1e 1n Polen. daf(ß die KPPI Aaus wohlverstandenem natiıonalen Eigen-
Der Partei- un Staatschef Ceausescu übt praktisch ine interesse völlig unabhängig VO  - Moskau agıert un Ideen
Alleinherrschaft AaUus Unverkennbar o1bt ausgepragte vertritt, die orthodox marxistisch-leninistischen Auffas-
Elemente des Personenkults: „Lange ebe geliebter SUNSECN entgegenstehen. war 1St auch die KPI tür den
Führer!“ Ceausescu 1st. aber keın Diktator altkommu- Austritt AaUSs der NATO, für entschlossenen Kampf
nıstischer Pragung, sondern genießt beim olk Ansehen die Regierungskoalition der Linken Mıtte, doch yleich-
und wırd als Staatschef weitgehend akzeptiert. zeıtig verurteılt S1e die Intervention 1n der CSSR, die
Ungeachtet seiner bisherigen orthodoxen Grundhaltung Verketzerung Pekings un wıderspricht der Breschnew-
1n der Innenpolitik, beginnt Ceausescu auch bereits 1ın Doktrin. Die Beziehungen der KPI iwa ZUuUr SPD siınd
ein1gen Fragen der ıinneren Politik zaghaft einen freundschaftlicher als die Z orthodox-kommunistischen

Weg beschreiten. Der elıtäre Charakter der SE  C
Parteı wırd abgeschwächt. Die Parteı oll siıch mehr Es 1St jedoch nıcht übersehen, da{fß der e1nst populäre
un! mehr als nationale Massenorganısatıon etablieren. Slogan VO' „i1talienischen Weg Z Soz1ialismus“ viel
Ihre ore sınd zıiemlich weıt geöffnet. Dıie Mitgliederzahl VO  e} seıner anzıehenden Wiırkung eingebüßt hat, seıtdem
erreıcht bald diıe Zweimillionengrenze. erkennbar geworden 1St, da{fß über dıe Detaıils dieses
Ceausescu hat erkannt, dafß die Parteı über iıne natlıo0- Weges keine Einmütigkeit 1n den Vorstellungen gibt
nale Mobilisierung besten iıhre Führungsposition DA Diese oft manıtestierte Einheit der stärksten westlichen
Geltung bringen kann. Die rumänische kommunistische Parteı zeıgt 1n Jüngster elit deutliche Rısse. Flügel, ja 1ın
Parte1ı veriolgt die gesellschaftliche Integration heute Keimtormen auch Fraktionen oder SdaI Splittergruppen,
weni1ger über kommunuistische Ideologıe, sondern stärker treten ın Erscheinung. Obwohl die KPI als mitglieder-
über die Natıon, wodurch Ceausescu ıne breitere Ver- stärkste un polıtisch einflußreichste westliche Parteı
trauensgrundlage als dıe meısten übriıgen Ostblockführer finanziell relatıv ZzuL sıtulert und diesbezüglıch VO'  - Mos-
sich erwerben konnte. kau weıitgehend unabhängig 1St, versucht Moskau brüder-
Ceausescu scheint durch Massensympathıen beim olk iıche Nadelstichaktionen. Handelsunternehmen, die der
abgesichert, doch ware gefährlıch, die Interessenlage KPI gehören, stoßen 1n Jüngster eıt 1m Osthandel auf
un:! die wirkliche acht des Kremls unterschätzen. Er n1ıe dagewesene Hındernisse un: erleiden dadurch erheb-
un: die anderen orthodox-kommunistischen Führer kön- lıche finanzielle Verluste. Dıie KPI 1St NU:  e genötigt
nen die Herausforderung VO  a Ceausescu, ıne Sonder- wWenn S1e nıcht durch politische Konzessionen die
rolle 1m kommunistischen Machtbereich spielen wollen, Schwierigkeiten ausraumen 111 andere Geldquellen
auf die Dauer nıcht hinnehmen, ohne ihre eigene Posıtion erschließen un ihre Kapitalanlagen umzu-

untergraben. Denn solange Ceausescu seinen relatıv gruppieren.
unabhängıgen Kurs tortsetzen kann, wırd den ortho- Die iıtalienıschen Kommunisten entwickeln auch 1n der
doxen kommunistischen Führern erhebliche Schwierig- Bündnispolitik HE unorthodoxe Wege Sıe setzen often-
keıiten bereiten un: durch seine Haltung den Konfliktstoft bar nıcht LLUT Aaus taktischer Berechnung, sondern AUS
1n der kommunistischen Tagespolitik vermehren. Auft innerer Überzeugung auf einen pluralistischen Dialog, aut
lange Sıcht gesehen, 1St der rumänische Weg für Moskau Kontakt un Zusammenarbeit mi1t allen fortschrittlich
viel gefährlicher als das stürmische Aufbegehren der demokratischen Kräften des Landes, mıi1t Sozialısten,
CSSR. Der dezent natıonalkommunistische Kurs VO  S Katholiken, Linksrepublikanern sSOW1e 5S0S lınken Spon-
Ceausescu erschwert den orthodoxen Kommunisten 111e Cangruppen. Sıe bekennen sıch mıiıt Nachdruck ZUrLC Ver-
rasche harte Aktion. fassung un ZUur Demokratie. Sıe versprechen allen künf-
ber 1n Grundfragen der Macht un: der Behauptung ihrer tıgen politischen Partnern echte Mitsprache un Auto-
Führungsrolle scheut die sowjJetische Führung VOTLr keinem nomıe. S1ie distanzıeren sıch eutlich VO  z der bisherigen
Risiko unterhalb der Atomschwelle ZUru  s  ck. Be1i einer Volksfrontpraxis, dıe etztlich Z Mayorisierung und

schliefßlich A Gleichschaltung der Partner führte.etwaıgen Intervention 1n Rumänıien glauben die Kreml-
Herren auch davon ausgehen können, da{ß die ATO- Die Kommunistische Parteı Frankreichs (2%9 O00OÖ Miıt-
Partner dies wıederum aktısch LLUTL als ıne innere An- glieder) taktıiert ın der kommunistischen Weltbewegung
gelegenheit, als ine Art Polizeiaktion innerhalb des War- vorsichtiger als die KPI Generalsekretär Waldec-Rochet
schauer Pakts werten un: sıch miılıtärisch nıcht einmischen. ilt als eifriger Vertechter einer linken Einheitsfront als
Vorauszusehende Entrüustungsstürme 1n der öftentlichen eiınes triedlichen VWeges ZUr acht Er erkannte bald, da{ß
Meınung werden den Kreml auf keinen Fall VOL Aktionen die bedingungslose Ireue der KPF gegenüber Moskau
zurückhalten, WeNn Macht- un Führungsfragen ZuUur Ent- dem Ansehen der Parteı sowohl be] den Wählern als auch
scheidung stehen. be] den übrigen Parteıen chadete, un schwenkte daher
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vorsichtig auf ıne teilweise Linıe Dıie Füh- innerhalb des soz1.1alıstischen Lagers un innerhalb eınes
Iungs der KPF hat ZWar auch verbal nachdrücklich jeden soz1ialıstischen Landes leugnen.
die Invasıon in der CSSR protestiert, aber Ss1e Jegte sıch
dabei doch ıne stärkere Zurückhaltung auf. Nur relatıv Konflikte, aber noch heine Krısevorsichtig un! behutsam erfolgte seither ıne Diıistanzıe-
IunNng ZUr Moskauer Linie. Echte natiıonalkommunistische Die vorhandenen Spannungen, Meinungsverschieden-
Tendenzen sınd bis Jetzt 1LLUTr schwach ausgepragt. Beson- heiten un Schwierigkeiten 1n anderen kommunistischen
dere Sorgen bereitete dıe KPDPF dem Kreml bisher nıcht Parteıen un: deren Verhältnisse Moskau erwähnen
Dıies schließt jedoch nıcht AauUs, da{ß innerhalb der KPF ware müfßıg. In gyraduell unterschiedlichem Ausma{(ß hat
bedeutsame Kräfte 1bt, die gegenüber dem jetzıgen Kurs auch hier die SowjJetunion vieltach ernstie Sorgen. In
ihrer Parteiıführung Vorbehalte außern un: sich often Jüngster elit 1St VO  3 esonderer Bedeutung, welchen Kurs
Z Prager Reformkommunismus bekennen. dıie Führung der Nordvietnams (vgl Herder-Korre-
Garaud'y (Mitglied des Politbüros) wurde 1m September spondenz ds Jhg., 124) nach dem Tode VO  3 Ho Chi
1969 VO'  —$ seiner Parteı scharf kritisiert. Garaudy hatte ınh einschlagen wird, ob S1e w1ıe bisher 7zwıschen Moskau
Ööftentlich 1n einem Interview erklärt, dafß die kommu- un: Peking lavieren kann oder welchen Bundesgenossen
nistische Bewegung sıch 1n einer Krise befinde un: da{ß S$1e bevorzugen Wır  d. Bedeutsam 1in kleineren Parteıien sind
diese Krise nıcht VO der Verschiedenheit, sondern Aaus gegenwärtig auch die Spaltungsgefahren 1n den Kommu-
dem Fehlen der Bereitschaft, dıe Verschiedenheit SOZ124- nistischen Parteien Osterreichs un: Finnlands.
listischer Modelle anzuerkennen, herrühre. Schart geißelte Die bestehenden Zerwürfnisse, Wıdersprüche und Kon-
Garaudy dıe ideologische Dürftigkeit des in der Moskauer flikte innerhalb der kommunistischen Parteien un: der
Weltkonferenz beschlossenen Dokuments. Das zeıtgenÖs- kommunistischen Weltbewegung verdienen aufmerksame
sische sozıialistische Denken sel, beurteile iINnan nach eachtung. Von einer großen Krise oder BAl einem Zer-
diesem Dokument, 1n einer Stagnatıion; in  3 könne den tall der ommunistischen Weltbewegung sollte INa  - jedoch
Eindruck einer Sklerose bekommen. FEıne Analyse der noch nıcht sprechen. Die kommunistische Weltbewegung
Lage 1n den kapıtalıstischen Ländern tehle In der Mos- hat sıch nämlich ın Konflikten, iın Wıdersprüchen
kauer Resolution werde auf tast rituelle Weıse VO  - der entwickelt un!: hat zeitweılıger erheblicher Rück-
Verschärfung der Widersprüche 1n der kapitalistischen schläge un: Niederlagen insgesamt bisher relatıv kon-
Welrt geredet. Diese Wiıdersprüche gyebe CS indessen die tinuijerlich ıhren Einfluß ausbauen können. Wwar sınd
Wiıdersprüche selen nıcht mehr die AaUus dem 19 Jahrhun- heute die Konflikte 1n anderen Dımensionen als früher
dert. Dıie ucNn, besonders VO  3 der wissenschaftlich und anzutreften, Formen un! Methoden der Auseinander-
technischen Revolution verursachten, würden nıcht nNntier- SETZUNG un! der Inhalt der Streitpunkte haben sıch g-

andert, doch der Weltkommunismus hatte trüher schonsucht. Ebenso fehle ıne Analyse der soz1ialistischen Welt
Das Moskauer Dokument versuche, die Widersprüche größere Krisenperioden als heute durchstehen mussen.

Kurzinformationen
Bereıts auf ıhrer vorletzten Sıtzung VO D mn September und CDU-MdB (Düsseldorf); Prümm, Katholi-
1969 hatte die Bischofskonferenz die Mitglieder der Vorberei- scher Frauenbund (Köln); 29 Rickal, BDK] (Düsseldorf);
tungskommission ftür die gemeinsame Synode der Diözesen 610] Schaper, Miglied des Diözesanrates (Berlin); 31 Rechts-
der Bundesrepublik beruten. Ihre Namen wurden jedoch erst anwalt Servatıus, Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der
ach Zustimmung der Berutenen Zl Oktober 1969 V1 - katholischen Verbände Deutschlands (  amburg); Sr.
öftenrtlicht. Die Vorbereitungskommissıon zählt 35 Mitglieder. Theresita, Vereinigung der höheren Ordensoberinnen (Düssel-
Ihr gehören Aall: Bıischoft Hengsbach, Vorsitzender (Essen); dorf); Kultusminister Vogel (Maınz); Vogt,

Bischof Stangl (Würzburg); Bischot Janssen Hil- Schriftleiter der Kettelerwacht, CDU-MAdB Öln); Prälat
desheim); Bischot Wetter (Speyer); Bıschot Tenhum- Wöoste, Leiter des Katholischen Büros onn) Die Kommlis-

S10N hat November das erstemal DETABT. Dıie Sıtzung galtberg (Münster); Weihbischof Tewes (München); ber-
tast ausschließlich der Dıiıskussion des inzwischen VO  e} der Bısbürgermeister A. Beckel, Präsıdent des ZdK (Münster); Pra-

lat Ph Boonen, Leiter des Seelsorgeamtes Aachen); Frau schofskonferenz verabschiedeten Synodalstatuts.
Dirks, Vizepräsidentin des ZdK (Wıttnau be1i Freiburg); Prot.

Der gemeinsame Gesprächskreis EKD - Katholische Bischots-Exeler (Münster); 11 Prof. Flatten (Bonn); Prof.
konftferenz 1St selıtens des Rates der EKD erweıtert worden.Fleckenstein (Würzburg); Prälat Forster, zugleich Sekre-

tar der Synode und der Vorbereitungskommission (München); Für den nach seiner Wahl ZU Bundespräsidenten zurückgetre-
Gaugenrieder, Diözesanratsvorsitzender (Augsburg); tenen Heinemann un den verstorbenen Kıirchenpräsidenten

Prälat Hanssler, Bischöflicher Assıstent des ZdK (Bonn- Sucker wurden der Präases der Evangelischen Kırche 1mM
Bad Godesberg); Hemmerle, geistlicher Direktor des ZdK Rheinland, Beckmann, un der Leitende Bischot der9
(Bonn Bad Godesberg); Proft. Hirschmann 5J (Frank- H.- Wölber, benannt, beide Mitglieder des Rates der EKD-
furt); Hoffacker, Geschäftsführer VOoOnNn Adveniat (Essen); West. Die bisherige Mitgliedschaft VO  3 Landesbischof Dietz-

Generalvikar Hofmann Trier); Köppler, Staats- telbinger bleibt ebenso erhalten W1e die des Landessuperinten-
sekretär D parlamentariıscher Geschäftsführer der @1D)  —& denten Smidt, Detmold. Die eigentliche Erweıterung besteht
(Bonn); 21 Kronenberg, Generalsekretär des ZdK (Bonn- 1n der Hinzuwahl des Laıien Freiherrn '“VO:  S Campenhausen,
Bad Godesberg); Kühn, Diözesanratsvorsitzender OUsna- Leiter des Kirchenrechtlichen Instituts der EK  S 1N München,
brück); 23 Lang, Vorsitzender der DSE (Bonn); Prot. SOWI1e des Militärbischofs UunNns. Die katholische Kırche wıird

Lehmann (Maınz); 25 Prof. Maıer (München); 26 Abt nach W1C VOr vertiretfen durch dıe Kardinäle Jaeger un
Mayer OSB, trüher Rektor der Benediktinerhochschule Sant’- Höffner SOWI1e die Bischöfe Tenhumberg, Münster,

Anselmo 1n Rom (Metten); Proft. Mikat, Kultusminister Stimpfle, Augsburg, Hengsbach, Essen, un! Volk, Maınz.
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